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Natürlich braucht es auch noch andere Maßnahmen, 
beispielsweise eine Steigerung der Attraktivität un-
terschiedlichster Ausbildungsmöglichkeiten. Dafür ist 
die praxisintegrierte Ausbildung ein Beispiel. Wir 
brauchen aber auch gerade zur Erhöhung der Anzahl 
der Erzieherinnen und Erzieher eine Erhöhung der 
Ausbildungskapazitäten. Das bedeutet, dass wir 
nicht nur dort die Kapazitäten steigern, sondern vor 
allem diejenigen Lehrerinnen und Lehrer ausbilden 
müssen, die dann unsere Erzieherinnen und Erzie-
her ausbilden. 

Zusammengefasst: Wir haben Ihnen ein Maßnah-
menpaket auf den Tisch gelegt, in dem wir diverse 
Punkte angesprochen haben. Wir erheben damit kei-
nesfalls Anspruch auf Vollständigkeit, wir freuen uns 
aber sehr darauf, das fachlich weiter zu diskutieren. 
Wir meinen: Gute Kitas brauchen gute Fachkräfte, 
und dementsprechend wäre es aus unserer Sicht 
sinnvoll, das Thema im Ausschuss auch durch eine 
Anhörung zu begleiten. Wir freuen uns auf die Dis-
kussion. – Vielen Dank. 

(Beifall von den GRÜNEN – Vereinzelt Beifall 
von der SPD) 

Vizepräsident Oliver Keymis: Vielen Dank, Frau 
Paul. – Nun spricht für die CDU-Fraktion Herr Kollege 
Kamieth. 

Jens Kamieth (CDU): Sehr geehrter Herr Präsident! 
Meine Damen und Herren! Mit der Zukunft unserer 
Kinder entscheidet sich die Zukunft unseres Landes. 
Grundvoraussetzung für eine erfolgreiche Zukunft 
unserer Kinder, für den Aufstieg unabhängig von der 
Herkunft und für beste Chancen im Leben ist eine 
gute Bildung – und zwar von Anfang an. 

Mit diesem Wissen, mit dieser Überzeugung und in 
dem Bewusstsein, dass wir mit viel Herzblut an diese 
wichtige Frage herangehen müssen, macht die 
NRW-Koalition Landespolitik für eine gute gemein-
same Zukunft. Wie gesagt: Alles fängt mit guter Bil-
dung an – schon bei den Kleinsten. Und zu einer qua-
litativ hochwertigen frühkindlichen Bildung gehört na-
türlich auch eine den Bedarf deckende personelle 
Ausstattung mit Fachkräften. Einfach gesagt: ohne 
Erzieherinnen keine frühkindliche Bildung. 

Insofern ist das, was Sie, liebe Kolleginnen und Kol-
legen von den Grünen, in Ihrem Antrag schreiben, 
grundsätzlich richtig. Wir brauchen und wir wollen ge-
nügend pädagogische Fachkräfte in der Kinderbe-
treuung, da sind wir absolut bei Ihnen. Der Unter-
schied ist: Wir werden auch dafür sorgen, dass wir 
sie bekommen. 

(Josefine Paul [GRÜNE]: Da warten wir mal 
ab!) 

Seit Jahren sind uns die vielfältigen Herausforderun-
gen für frühkindliche Bildung – dazu gehört eben 

auch die personelle Ausstattung – bekannt. Da müs-
sen Sie von den Grünen nicht so tun, als ob Sie das 
Rad neu erfunden hätten; so liest sich jedenfalls teil-
weise der Antrag. Wir lassen uns von Ihrem Antrag 
nicht blenden; denn wir haben die Herausforderun-
gen der frühkindlichen Bildung erkannt. 

(Dr. Dennis Maelzer [SPD]: Aha!) 

Das, worauf Sie sich in Ihrem Antrag beziehen, ist 
schließlich nur ein Teilaspekt. Es gibt doch im Rah-
men der KiBiz-Reform noch viel mehr zu tun, als – in 
Anführungszeichen – nur die ausreichende Perso-
nalausstattung herbeizuführen. 

(Josefine Paul [GRÜNE]: Deshalb habe ich 
gesagt, dass das ein Debattenbeitrag ist und 
nicht das ganze KiBiz!) 

Meine Damen und Herren, wir nehmen unsere Ver-
antwortung wahr. Wir stehen in einem engen, inten-
siven, regelmäßigen Austausch mit den Praktikerin-
nen und Praktikern vor Ort. Wir haben den Hand-
lungsbedarf erkannt, und wir packen es an. Wir neh-
men das gesamte System in den Blick und sorgen 
mit der Verbesserung in allen Bereichen der früh-
kindlichen Bildung für ordentliche Voraussetzungen. 

(Dr. Dennis Maelzer [SPD]: Fangt doch mal 
damit an!) 

Dazu zählt unter anderem ein vereinfachtes, trans-
parentes, auskömmliches und dauerhaft tragfähiges 
Finanzierungssystem.  

(Dr. Dennis Maelzer [SPD]: Wie sieht das 
denn aus?) 

Wir brauchen mehr Wertschätzung für die pädagogi-
schen Fachkräfte, Anreize zur Weiterbildung der 
Fachkräfte, den Abbau von bürokratischen Hemm-
nissen und den Erhalt der Trägervielfalt. Viele As-
pekte müssen in den Blick genommen werden, und 
am Ende steht dann ein gutes KiBiz. Das machen wir 
gerade. 

(Josefine Paul [GRÜNE]: Leider ist Ihr Rede-
beitrag wieder nur so ein Klein-Klein!) 

Seit dem Regierungswechsel haben wir schon sehr 
viel für die frühkindliche Bildung getan. Wir haben 
Maßnahmen ergriffen und Weichen gestellt. Die Trä-
gervielfalt habe ich vorhin in meiner Aufzählung ge-
nannt – ich erinnere noch mal an das Paket zur Ret-
tung der Trägervielfalt in Höhe einer halben Milli-
arde €. Das hat Luft verschafft und zunächst mal für 
eine Finanzierungssicherheit der Träger gesorgt, die 
erforderlich ist, um tatsächlich auszubilden, dauer-
haft Erzieherinnen einzustellen und den Beruf attrak-
tiver zu machen. Weitere Schritte nach dem Träger-
rettungspaket werden ein neues Finanzierungssys-
tem, die Qualitätsverbesserung und die Flexibilisie-
rung der Öffnungszeiten sein.  
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Daneben brauchen wir in der Tat neue Ideen, um 
Fachkräfte dauerhaft zu sichern. Ich muss feststel-
len, dass wir auch in diesem Bereich im Ministerium 
nichts vorgefunden haben. Es gibt unheimlich viele 
offene Fragen, die zu klären sind. Wie sieht es bei-
spielsweise mit der Anerkennung ausländischer Ab-
schlüsse aus?  

Es gibt viele Fragen im Zusammenhang mit der pra-
xisintegrierten Ausbildung: Was ist mit der Kranken- 
und Rentenversicherung der PIA-Auszubildenden? 
Haben sie Anspruch auf ein Schülerticket? Wie sieht 
es mit einer BAföG-Förderung aus? – Das alles sind 
Fragen, die Sie nicht geklärt haben. Wir fangen da 
bei null an. 

Was ist mit Aus- und Weiterbildung? Wie können wir 
diese attraktiver machen? Wie sind die Zugangsvo-
raussetzungen für eine Externenprüfung? – Wir müs-
sen neu überlegen, ob wir das als weiteres Instru-
ment etablieren können.  

Bevor die Redezeit zu Ende ist, möchte ich einen 
letzten Punkt ansprechen. Zur Frage, wie man Kin-
derpflegerinnen berufsbegleitend zu Erzieherinnen 
machen kann, gab es bereits Schulversuche. Der 
Schulversuch ist im Jahre 2009 genehmigt worden. 
Das war damals – Sie erinnern sich – die schwarz-
gelbe Koalition. 2013/2014 endete der Schulversuch. 
Davon haben wir nie wieder etwas gehört. Sie hatten 
die Möglichkeit, in diesem Rahmen etwas zu ma-
chen. Nichts ist passiert. 

(Josefine Paul [GRÜNE]: Das ist der gleiche 
Schwarzer-Peter-Kram, der den Leuten nicht 
hilft!) 

In diesem Sinne, meine Damen und Herren: Wir ha-
ben das Problem erkannt. Wir holen Experten ins 
Boot. Wir werden die Ärmel hochkrempeln und tat-
sächlich handeln. Wir werden die Gestaltungsspiel-
räume, die wir haben, nutzen und ein neues KiBiz 
schaffen mit einer Fachkraftoffensive. 

Der Überweisung stimmen wir natürlich zu. Ansons-
ten brauchen wir den Antrag der Grünen allerdings 
nicht. 

(Beifall von der CDU und der FDP) 

Vizepräsident Oliver Keymis: Vielen Dank, Herr 
Kamieth. – Für die SPD-Fraktion tritt nun Herr Kol-
lege Dr. Maelzer ans Pult. 

Dr. Dennis Maelzer (SPD): Vielen Dank. – Herr Prä-
sident! Meine sehr geehrten Damen und Herren! 
Nach diesem Debattenbeitrag ist man versucht, un-
mittelbar darauf einzugehen, aber ich will mich im 
Gegensatz zu meinem Vorredner stärker auf die Sa-
che konzentrieren. 

Ich bin fest davon überzeugt, dass die Fachkräftever-
sorgung zur entscheidenden Frage der frühkindli-
chen Bildung in den kommenden Jahren werden 
wird. Nordrhein-Westfalen braucht mehr Erzieherin-
nen und Erzieher, denn nur mit einer ausreichenden 
Zahl an gut qualifiziertem Personal wird es uns gelin-
gen, die wachsenden Bedarfe und die wachsenden 
Ansprüche an frühkindliche Bildung und Erziehung 
zu erfüllen. Dafür müssen wir jetzt handeln. Denn es 
gibt aktuell drei Entwicklungen, die diese Dringlich-
keit noch einmal erhöhen.  

Erstens übersteigt der tatsächliche Bedarf an Kita-
plätzen deutlich die wissenschaftlichen Erwartungen, 
auf denen die Planungen der vergangenen Jahre be-
ruhten. Wir brauchen also mehr Betreuungsplätze 
und damit auch mehr Fachkräfte. 

Zweitens. Der Rechtsanspruch auf Ganztagsplätze 
in Grundschulen wird auch hier den Bedarf an Erzie-
herinnen und Erziehern spürbar steigern. Es muss 
vergleichbare Standards geben, damit es nicht zu ei-
nem schädlichen Wettbewerb kommt.  

Drittens. Wir wollen und müssen die Qualität in unse-
ren Kitas weiter verbessern. Die entscheidende Stell-
schraube für Qualität ist ein guter Personalschlüssel. 
Wir brauchen eine verbesserte Erzieher-Kind-Rela-
tion, die sich an wissenschaftlichen Kriterien orien-
tiert. 

Was müssen wir also tun, damit sich mehr Frauen 
und Männer für den Erzieherberuf entscheiden? – 
Politiker sagen dann gerne und führen es wie mein 
Vorredner gerne wolkig aus: Wir müssen die Rah-
menbedingungen verbessern. – Was heißt das kon-
kret?  

Ich will Ihnen ein Beispiel nennen. Fangen wir bei der 
Bezahlung an. Ich stimme Bundesfamilienministerin 
Franziska Giffey völlig zu, wenn sie sagt: Kitas sind 
Bildungseinrichtungen. Und aus diesem Grunde ver-
dienen Erzieherinnen und Erzieher eine gleichwer-
tige Vergütung wie Pädagoginnen und Pädagogen, 
die zum Beispiel in der Grundschule tätig sind. – 
Wenn wir das aber wollen, dann müssen wir dazu 
auch die gesetzlichen Grundlagen schaffen, damit 
die Träger gute Löhne finanzieren können. 

Ich will Ihnen ein zweites Beispiel nennen. Wenn wir 
Menschen für den Erzieherberuf gewinnen wollen, 
dann muss die Ausbildung vom ersten Tag an vergü-
tet sein. In der Regierungszeit der SPD wurden pra-
xisintegrierte Ausbildungsgänge – kurz: PIA – ausge-
baut. Hier erhalten die angehenden Erzieherinnen 
und Erzieher vom ersten Ausbildungsjahr an eine 
Bezahlung. Allerdings haben noch nicht alle Auszu-
bildenden die Chance, sich für PIA zu entscheiden. 
So bieten im gesamten Regierungsbezirk Münster 
nur zwei Berufskollegs PIA an. Über alle drei Jahr-
gänge verteilt sind es gerade einmal 132 Plätze. 
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